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GoKttätigKeNs !prelerel f
unletem Berliner L'B.-Mitarbeiter wird uns ge-

hlzulun und mitzuleilen vergesset nicht", sagt das
rt. das höchste Gebot der christlichen Sittenlehre,

ot der Nächstenliebe, kurz und klar erläuternd,
allen Zeiten und bei allen Kulturvölkern galt

'"gleit als eine der schönsten Tugenden des
Aber es gibt zweierlei Art von Wohltätigkeit,

nünftige und eine unvernünftige. Zwar ist es
was die Schrift von dem Gebenden fordert, daß

L.nle nicht soll wissen lassen, was die Rechte tut.
:nso gewiß ist es richtig, daß der Kopf wissen soll.,
Reckte tut. Unüberlegtes Geben ist oft ärger als
:n; wer wirllich wobltun will, der soll vorher
wem, wie und was er gibt. Die Erkenntnis , daß
egte© Wohltun mehr zu schaden als zu nützen
ist erfreulicherweise in den letzten Jahrzehnten in
eiten Kreise gedrungen lind hat zu einer plan-

Lrgani 'atlon der Liebeskätigkett geführt : Tie
gegen Verarmung und Bettelei, die ietzt allerorten
und eine gesunde Armenpflege sich zum Ziel

Ö:ekatholischen Caritasvereine und die evangelischen
eine, die israelitische Gesellschaft der Freunde, die
und die Wanderarbeitsstältenbewegung des oer-
Pastors von Bodelschwingh neben vielen anderen

onellen und nlchtkonfessionellen Armenunterstützungs-
Ursorgeoereinen haben die Betätigung der Wohl-
" auf das rechte Gleises geführt. Und die von ihnen

nie Organisation der caritativen Bestrebungen ha!
eine gesunde Arbeitsteilung zuwege gebracht, die sich
kich in dem Entstehen besonderer Vereine für Mutter-

glingsschutz offenbart,
ks ist kaum zu viel gejagt, wenn man behauptet, daß
^Meil gerade der Säuglingsschutzvereine,  die

.Preußischen Landeszentrale für Säuglingsschutz"
M einen Akiionsmittelpunkt wenigstens für Vreußen

haben, in sozialer Hinsicht die bedeutungsvollste
__ iisreichste ist. Es will nun aber scheinen, als ob
brganilation sich gelegentlich, um ihre Zweie zu

zu Experimenten versiebt, die glücken können,
. auch nicht glücken können. Und die, wenn sie
Sliiclen, der Bewegung nickt nur der den Außen-
Hl, sondern auch bei ihren eigenen Teilnehmern

können.
denken dabei an den Kinöerhilfstag,  den die

E,e Landeszentrale für Säugling .schütz neuerdings
sin veranstalten will. Das Beispiel des Frank-

-iMargneriientages" —Maßliebchentag wäre deutscher
- hat den äußeren Anstoß dazu gegeben. Das
der Frankfurter Veraustaltuiig ist bekannt: An
Tage dieses Monats haben erwachsene Mädchen
M auf den Straßen und Plätzen und in den
M Lokalen Maßliebchen feilgeboten ; der Ertrag
die Zwecke der Kinderfürsorge bestimmt, und der
glückte vollkommen: Mehr als 120 000 Mark

zusammen. Ein schöner Erfolg, der in der Tat
ahmung des Versuchs ermutigen kann.

eines schickt sich nicht für alle, und was für
mit seinen süddeutsch warmherzigen Bewohnern

, war, braucht es für das norddeutsch kühle
. diee Hochburg der Nüchternheit und des
-Mus, noch lange nicht zu sein. Schon vor
emuial wurde in der Reichshauptsladt ein Kindec-
veumstaltet, und er fiel gründlich ins Wasser.
!8liimr, ein privater Philanthrop , war nämlich aus

r^ maseligen Einfall gekommen, zur Einjammlung
^ «den bekränzte Kinder aus die Straßen zu schicken.^ solchem sentimemaleu Mummenschanz wollte das

«erun nichts wissen, die gesamte Presse machte
olont, und die Sache endete mit einem schiiinmen
Die Folge war , daß Tausenden, die sonst ein

für die hilfsbedürftigen Kleinen haben, die
£ an den Kinderfürsorgebestrebungen verleidet
Das geschah gewitz ohne triftigen Grund , aber

doch. Und daraus kommt es schließlich an.
kMem Maßliebchen- oder Veilchen- oder Korn¬

in Berlin ein anderes Schicksal beschielten
. einand kann das Voraussagen. Die Idee an
8 kucht übel ; wenn die Heilsarmee aus dem

.Kriegsrufs " an die genug nicht ientinien-
.wer Kneipengäste jährlich Hunderttaulende löst,

?Eke nicht auch eine Verani.altung wie die
klingenden Erfolg haben? Aber sicher ist das
wie m Frank,utt , oen Lokalpatriottsinus als

A kur die Veransiallung zu denupen, das scheint
Ausgeschlossen. Es fragi sich auch, ob man die
spLoatu von Helferinnen finden wird . Denn '.n

Gelüsten Blunlen verkaufen ist nicht jedermanns

wenn der Kinderhiifslag nun mit einem Miß-
• Dann wird sich dasselbe Schauspiel wieder-

^ wir vor ein paar Jahren beobachten mußten:
Mrpen werden die Kiiuerlchutzbeurebungen als

^wusipiekerel oerleidei werden, aiiyencqi© eines
,sies Kinde:hifstages wird der schnell fertige

^s kurzerhand für „Muinpitz" erklären. Und für
£ Qs  lhm als Mumpitz erfu,eint, hat er nichts

Vorsicht bei solchen Veranstaltungen, deren
weuelhaft ist und deren Minerfola in seiner

Wirkung in reinem 'Verhältnis wehen wurde zu dem, was
auch im günstigsten Falle erreicht werden konnte.

PoUrilcbe Rundrcbau.
DeutTcbcs Reich.

+ Bei den Verhandlungen über den elsatz-lothringischen
Verfass,ingsenrwurf im preußischen Staatsnunisteriun
soll es einige Schwierigkeiten gegeben haben, und zwar
infolge eines Einspruchs des Finanzministers . Finanz-
minister Dr . Lentze bezeichneie angeblich die durch der
Eutwuri oorgeseheue Berleihung der vollständigen Selbst-
oerwalluug Elsaß-Lothringens auf steuerlichem Gebiet«
als den Interessen Preußens zuwiderlaufend : er be-
fürchtete von der Selbstverwaltung Elsaß-Lothringens
eine Steuergesetzgebung im antipreußischen Sinne . Trotze
dem hat sich, wie verlautet, das Staatsministerium ir
seiner Mehrheit aus den Standpunkt gestellt, den Reichs¬
landen das vollständige steuerliche Helbstverfügungsrech!
zu gewähren, da Beichränkungen in dieser Hinsicht in der
Reich, landen mit gutem Grund den heftigsten Widerjpruck
heroorrusen würden.

+ Das Schiffahrtsabgabengesey ist dem Reichstag«
bereits letzt zugegangen. Die Regierung wüuschi. daß sich
die Abgeordneten mit der Materie bis zum Wieder-
zusammentritt des Reichstags bekanul machen, damit di«
erste Lesung des Entwurfs noch vor Weihnachten statt-
stnden kann.

Der Inhalt des Entwurfs ist teil dem Sommer be¬
kannt : es fe.en nochmals kurz die Hauptpunkte wiedcr-
gegeben: Zur Aufbrmguug von Miitelu für die Ver¬
besserung und Unterhaltung von natürliche!! Walserstraßen
werden in den Stromgebieten des Rheuis , der Weier und
der Elbe Beiahrungsaogaben erbovew Zu diesem Zweck
bilden die au de» Strönien gelegenen Staaten Slronibau-
verbände. Das Gesetz bestimmt näher die Flußurecken,
die zu jedem Strombuuverbande geboren und die Staaten,
die ihn bilden. Die 'Mittet , die durch Schijftrürtsabgaben
einkorumen, sind zu verwenden für Herstellung größere!
Fahrwassertiefeu. zur Unterhaltung älterer Anstalten und
zur Deckung der Berwaltungs - und Erhebungskosten
Ferner ist vorgesehen dre Kanalisierung des Mains
(Afchasfenburg -Offenbach), des llkeckars (Heilbronn—
Lstaunheim) und der Saale iKreuvau—Halle).

+ Zur Erneuerung des deutsch-schwedischen Handels!
Vertrages wird geschrieben: Die deutsche Regierung heg!
den Wunsch, die Berhaudlungea zwischen Schweden unk
Deutschland über einen neuen Handelsvertrag so zr
fördern, daß dieser Handelsvertrag , wenn irgend möglich,
dem Reichstage noch vor den Neuwahlen oorgelegt werden
kann. Ob diese Absicht durchfichrbar ist, hängt u. a. von
dem Zeitpunkt des Sessionsschlusses des Reichstags ab,
Bekanntlich ist der geltende deutsch-schwedische Handels-
erirag nur bis zum I, Dezember 1911 provisorisch ver¬
ringert worden, und Schweden hat erklärr, über diesen
Termin hinaus Deutschland die alten Zollsätze nicht mehr
gewähren zu können. Wenn die Erledigung des neuen
Vertrages durch den alten Reichstag nicht mehr möglich
wird , soll versucht werden, Schweden zu veranlassen, den
alten Vertrag noch über den I. Dezember 1911 kurze Zeit
zu verlängern , um einen oertragslosen Zustand zu ver¬
hindern.

+ Der neue Retchshaushaltsetat wird , wie man ver¬
sichert, ohne Inanspruchnahme neuer Steuern balanzieren,
obwohl er außer den bekannten steigenden Ausgaben für
die Marine auch bereits die Mehrausgaben enthält , die
durch das neue Heeresgesetz bewilligt werden sollen. Nach
einer offiziösen Mitteilung rechnet man mit der Möglich¬
keit. daß im nächsten Jahr der Geldmarkt für Anleihen
des Reichs nicht in Anspruch genommen werden soll.
Die Anleihe, die der Etat bringt , -soll geringer sein als
die im jetzigen, und erheblich weniger als 150 Millionen
benagen.

+ Die Strafprozetztommiftio » erledigte die §§ 46 und 41
der Straiprozeßnooelle , die von der Zeugenpstickst der
öffentlichen Beamten usw. handeln. § 46 fand in folgender
Fassung Annahme: „Ein öffentlicher Beamter darf über
Tatsacken, auf die sich seine amtliche Pflicht zur Ver¬
schwiegenheit bezieht, nur mit Genehmigung der Vor¬
gesetzten Behörde oernomuien werden : ist er nicht mehr
un D -enst, so bedarf es der Genehmigung der Behörde,
die ihm zuletzt oorgesetz: war . Für den Reichskanzlei
erieilt die Genehmigung der Kaiser, für Minister eines
Bundesstaats der Landesherr , für Mitglieder der Senate
der freien Hansestädte der Senat . Die Genehmigung darf
nur versagt werden, wenn die Vernehmung die Sicherung
des Reiches oder eines Bundesstaates oder die ordnungs¬
mäßige Erfüllung der Ausgaben der Organe des Reiches
oder eines Bundesstaates gefährden würde," tz 47 über
die Schweigepflicht der Geistlichen wurde nach der
Regierungsvorlage angenommen. Im übrigen gedieh di«
Beratung bis § 106.

Belgien.
x Die Kniserkage in Brüssel sind sehr harmonisch und

eindrucksvoll verlaufen. Wie der Ausstellung, stattete
das Kaiserpaar auch dem Rathause einen Besuch ab, wo
es von den siädiiscken Behörden seitlich empfangen wurde.

Auf eine Begrugungsaniprackt oes iOperourgermeillers
Max erwiderte Kaiser Wilhelm : »Ich freue mich, die
Stadt Brüssel, den Mittelpunkt eines durch den ernsten
und arbeitsamen Sinn seiner Bevölkerung ausgezeichneten
Landes begrüßen zu können, und als Bewunderer der
glänzenden Erfolge, welche die belgische Nation zu icder
Zeit auf dem Äeviete des Handels und der Jndusttie er¬
zielt hat. beglückwünscheich sie von ganzem Herzen zu
dem Triumph , den sie soeben in dem Erfolg der Welt¬
ausstellung davougetragen hat. Haben Sie die Güte. Herr
Bürgermeister , ihren 'Mitbürgern mit den Gefühlen unserer
tiefen Dankbarkeit unsere wärmsten Wünsche für di«
Wohlfahrt und eine glückliche Zukunft ihrer schönen Stadt
zu übermitteln ." Bei der späteren Aufführung einer
Galaoper im Thöatre Royal wurde das Kaiserpaar vom
Puolikum mit lebhaften Hoch- und Hurrarufen begrüßt.

Orterreicb-Clngarn.
X Im Heeresausschutz der österreichischen Dekegatio«

sprachen sich mehrere Redner für schnellste Einbringung
einer Wehrvorlage zur unaufschiebbarenAusgestaltung des
Heeres aus . Andere traten energisch für die Aufrecht¬
erhaltung der Einheit des Heeres ein und protestierten
gegen die Erfüllung der ungarischen Forderungen in der
Sprachenfrage . Die tschechischen Redner forderten, gegen¬
über dem tschechischen Volke in der Armee »nationale
Toleranz und Gerechtigkeit" walten zu lassen.

HbelTintcn.
x Der noch immer währende Streit um die politische

Macht in Abessinien hat jetzt zu einem blutige » Kainps
geführt. Allerdings soll es sich nur um einen Kamps
„aus Mißverständnis " handeln. Es wird gemeldet: Ras
Wolle, der Bruder der Kaiserin, dem die Regierung eine
Zeitlang mißtraute und eine Beobachtungsarmee von
3000 Mann auf den Hals schickte, da er sich weigerte,
nach Addis Abeba zu kommen, befindet sich, nachdem er
der Regierung Treue gelobt, mit 300 Begleitern auf dem
Wege nach Addis Abeba. An der Grenze der Provinzen
sî ollo und Jedscho kam es infolge eines Mißverständnisses
zu einem Gefecht zwischen de» aus Wolies Land heim¬
kehrenden 3000 Mann Regierungstruppen und Ras
Micaels Grenzwachen. Wie es heißt, wurden bei dem
Zusammenstoß gegen hundert Menschen getötet!

Mus In - und Husland.
Berlin , 27. Ott . In militärischen Kreisen wurde der

heutige 150. Geburtstag des Feldmarschalls Gneisenau in
pietätvoller Weise begangen. A>n Denkmal des Feldmarschalls
wurden von zahlreichen aktiven und inaktiven Militärs
Kränze ntedergelegt.

Berlin , 27. Okt. Nicht der britischen und amerikanischen
Regierung, sondern dem hiesigen Verein der ausländischen
Presse ging auf eine Beschwerde wegen der bekannten
Moabiter Journalistenaffäre eine ablehnende Antwort des
Auswärtigen Amtes zu.

Kiel, 27. Okt. OberlandesgerichtspräsidentDr. Spahn,
erster Vizepräsident des Reichstags, »l in gleicher Eigenschast
nacy Frankfurt a. M. versetzt worden. An die Stelle
Dr . Svahns als Oberlandesgerichtspräsident hierselbst tritt
Geh, Oberjustizrat Kirchner  aus Kassel.
. '̂ " rtS, 27. Okt. Die Gerüchte von einer im Ministeriumoerrichenden Uneinigkeit veranlaßten mehrere Kaminer-
gruppen. über die Lage zu beraten. Man kam jedoch, da
L̂ .N -tuation sehr verschieden beurteilt wurde, zu keinerleiBeschlüssen.

ftunftantinoDel, 27. Ott . Die Verhandlungen über die
turttsche Anleihe werden nunmehr seitens des deutsch-öfter-
reichlicher- Bankenkonsortiums hier weitergeführt: der Ab¬
schluß mit demselben scheint gesichert.

Peking , 27. Okt. Die Konstituttonskammer hat be¬
schirmen. dem Throne eine Denkschrift zu unterbreiten, in
der um eine möglichst baldige Eröffnung des Parlamentsgebeten wird.

f>of - und Perlbnalnacbricbten.
"3lu§ Anlaß der 25)ähngen Zugehörigkeit des präsidierenden

Burgermeuters Dr . Eschen bürg in Lübeckzumlübeckiscken

S»i - “ttSSÄf ““ 1“ “ ®l
, * I ^ edrich Schoenburg -Waldenburg ist
gAwrben^ Prcĥ ^ d-dE »'^ ^ Schwarzenbach a. d. Saalegeiwroen. Prinz Friedrich war in erster Ebe mit h«.T
UtO? *n!>fVh■4 tlaQ ,? on  Bourbon vermählt; die Ehe wurde
1907 0ind)te^ ’!' Fumzweitenmal vermählte sich der Prinz

Die „äöabrbdt“ vor Gericht.
(Siertei Tag .) § Berlin.  27. Oktober.

Bei Eintritt in die deuiige Verhandlung teilt der Vor-
sitzende mit. dak er eine Unmenge Zuschriften erhalte, die er
aber alle unbeachtet lallen mülle. weil sie zu umfangreich
leien. Erster Zeuge ist heule der Zeitungsoerleger Traube.
L-urch eure Reihe von Zwiichenfragen versuchen Bruhn und
die Verteidigung die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu er-
lchuiterm Er bleibt oortäusig unvereidigt. Näcyster Zeuge
ht der Bankier Siegmeyer . der bekundet, es seien gegen ihn
ust m der „Groben Glocke" Angriffe erschienen, die von
Dietrichs ausgingen . Dann fei Lienich an tbn bcranaetreten
und bade 200 Mark oder die Zuräcknavme von Kuren



»erlangt , «änc mflt » euer aus . vatz Die staufleute Grdnlnger
unb Schapira gesagt batten , es lei möglich.

die „ Wahrheit " durch einige Blaue zu be,chwichttgen.
'».mischen bem Zeugen , ber sich darüber beschwert , bas

„ i^ ^ ner Zeitung Wucherbankier genannt worben lst. unt
^ ^ erner oetiun » darum em hefttgei

° Der nächste Zenge ist ber Restaurateu,
Wortwechsel , des Alten Ballbauses . Auch chm
ka Schapira Beweis ? erbringen wollen , daß dre . Wahrbeit-
8k? fflpihVu haben sei. Schavira zeigte chm bann die Brief«
oon ^Tietriäsidie dieser in der Kurenangelegenheit an Steg-
mever geschrieben batte. Zeuge war darüber ganz verblüfft
und telephonierte an den Bruder von Bruhn . Durch den

blieb indessen die ganze Angelegenheit auf sich
beruhn - Dannwird der Bescher des Warenhauses Lieh

nafar Tiefe als Zeuge auigerufen . Er erklärt,
bah » beim Erscheinen eines Artikels über sein Warenhaus
bas Gefühl hatte , dah man . ihn kiveln wollte ". bah man
von ihm

Inserate mit dem Artikel erlangen
wollte Die Zeugen Restaurateur Wall unb dessen Geschäfts¬
führer Klant können nicht aufrecht echalten . was sie vor dem
Untersuchungsrichter aussagten . Der Vorsitzende erklär!
selbst, dah sie dort sehr leichtfertig geschworen hatten Der
Angeklagte W . Bruhn behauptet , daß sich aus solche leicht¬
fertigen Aussagen die ganze Anklage stütze.

Versicherung gegen „ Brandschaden " .
Es kommt zur Vernehmung des Schriftstellers Richard

Dietrich , welcher bestreitet , aus selbstsüchtigen Gründen per-
lönliche oder familiäre Sachen in seinen Artikeln gebracht zu
haben Der Zeuge weist entschieden den Gedanken zuruck,
daß die Artikel über die Nachtlokale die Tendenz
gehabt hätten . Inserate zu erlangen . Eine Äußerung,
wie sie ber Zeuge Plack vom Hörensagen hier be-
kündete , daß die Firmen sich alle . gegen Brandschaden
hei der Wahrheit versichern müßten ", habe er unter keinen
Umständen getan . Er äußert sich bann zu der von bem
Zeugen Siegmeher erwähnten Kuren -Angelegenheil anders
als jener . Aus Vorhalt des Angeklagten W . Bruhn be¬
stätigt der Zeuge Dietrich , baß Bruhn ihm nahegelegt habe,
ln seinen Plaudereien alle anstößigen Stellen zu werben.
Die Sitzung wirb nach einer kurzen Vernehmung des
gettungsspediteurs Richter , baß den Straßenhändlern von
Bruhn oder einem anderen keinerlei Anweisungen gegeben
worben seien , bestimmte Artikel besonders laut anzupreisen,
da diese Leute dies ganz von selbst tun . weil sie glauben,
ein Geschäft dadurch zu machen , auf  Freitag vertagt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S9 . Oktober.

Sonnenaufgang 6°> fl Mondaufgang 2« V.
Sonnenuntergang 4 S* II Monduntergang 8 N.

1268 Der letzte Hohenstaufe Konradin von Schwaben in
Neapel enthauptet . - 1607 Spanischer Feldherr Fernando Herzog
von Alba in Piedrahita geb. — 1666 Englischer Astronom Edmund
öallet ) in Haggerston geb. — 1790 Pädagog Adolf Diesterweg in
Siegen geb. _

□ Rezepte gegen da » „ WethnachtSfieber " . Ob nicht
mancher schon jetzt vom . Weihnacktsfieber ergriffen wird
und schon jetzt an das nahende Weihnachtsfest denkt ? Aber
selten wirb einer daran denken , frühzeitig seine „dazu nötigen
Besorgungen zu erledigen . Um nun nach Möglichkeit den
bekannten Unannehmlichkeiten entgegenzuwirken , die bas
nahende Weihnachtsgeschäft für die Handeltreibenden mrt
sich bringt , möchten wir unsere Leser folgende Rezepte gegen
das . Weihnachtsfieber " , u befolgen bitten : Besinne dich.
frühzeitig auf deine Weihnachtsgeschenke und verschiebe deren
Einkauf nicht bis aus die letzten Wochen oder gar die letzten
Tage vor bem Fest . - Kaufe nie am Sonntag , auch nicht
vor Weihnachten , denn auch die Kaufleute brauchen Ruhe
unb Erholung . — Kaufe nicht am späten Abend , du machst
bei Tage bessere Einkäufe und verkürzest nicht den Feierabend
von Kaufmann . Angestellten , Boten . — Gekaufte Waren
tausche selten um und nie am Abend bet Geschaftsandrang.
sondern in den ruhigen Morgenstunden . — bumm kleine
leickte Pakete aus bem Laden selber mit . Machst du Ge¬
schenke nach auswärts , dann bringe sie zeitig vor bem Fest
zur Post unb nicht am späten Abend . - Zahle angemessen«
Preise , damit du durch die Sucht , billig einzukaufen , mch
bas Einkommen derer schädigst , die von ihrer Hände Arbeit
leben müssen , denn ber Kaufmann unb Fabrikant wird du
nichts schenken , sondern wird an den Löhnen seiner Arbeite,
sparen müssen . — Willst du dich nn * dem Weibnachtsfiehm

oer Hetzerei uno oes tcytecyien Gewiliens vewapren , io veioig«
diese Ratschläge und gib sie weiter an andere und bereit«
dir selbst unb vielen anbei en Weihnachtsruhe unb Freude.

Hachenburg , 28 . Oktober . Herr Aktuar Ziegler oin
hiesigen Kgl . Amtsgericht ist mit dem 1. November d . I.
an das Amtsgericht Wehn versetzt worden.

* Beleuchtung der Treppen!  Jetzt , bei den
abnehmenden Tagen , sei die Mahnung an die Haus¬
bewohner gerichtet , bei eintretender Dunkelheit , um lln-
glücksfälle zu verhüten , die Treppen zu beleuchten.

§ Im Frühjabr >913 begeht das Thüringische
Ula  n e n- Reg  i u>en  l Nr . 6 in Hanau , bei welchem
auch eine Anzahl Wcsterwälder gedient haben , das 100-
jährige Jubiläum . Aus diesem Anlaß werden größere
Festlichkeiten stattfinden . Behufs gemeinsamer Teilnahme
an demselben findet in Montabaur am 6. November cr.
nachmittags 3 Uhr eine Besprechung zur Gründung
einer Reisesparkasse im Lokale des Herrn Jos . Kalb statt.

Steiueroth , 26 . Oktober . Zum nächstjährigen Gesangs¬
wettstreit , den der hiesige Gesangverein „Einigkeit " an¬
läßlich seines 25jährigei , Jubiläums veranstaltet , sind
die Vorbereitungen in vollem Gange , sodaß unsere Ge¬
meinde eine prächtige Feier erwarten darf . Am ver¬
gangenen Sonntag fand eine Versammlung des Krieger-
ünd Gesangvereins statt , an der Bürgermeister Doetsch-
Gebhardshain teilnahm und in der derselbe in einer
inierrssanten Ansprache die weitere Pflege des deutschen
Liedes auf dem Westerwald empfahl . Gleichzeitig wurde
Bürgermeister Doetsch zum Ehrenvorsitzenden des Gesang¬
vereins und zum Ehrenmitgliede des Kriegervereins er¬
nannt . — Der Gesangverein gehört dem Rheinischen
Sängerbund an.

Gebhardshain , 25 . Oktober . Unser Ort wird voraus¬
sichtlich in kurzer Zeit im elektrischen Licht erglänzen.
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde u . a . über
ein Angebot des hiesigen Schreinermeisters Friedrich
Dormann verhandelt , welcher seine elektrische Anlage
zu vergrößern beabsichtigt und in Verbindung damit
den Ort mit elektrischem Licht versehen will . Die Straßen¬
beleuchtung und Beleuchtung der öffentlichen Gebäude
soll zu emem Preise vou 40 Pfg . pro Kilowattstunde
geliefert werden , während Privatpersonen 45 Pfg . be¬
zahlen sollen . Dem Angebot wurde zugestimnit , ebenso
einem diesbezüglichen Vertragsentwurf . Der Vertrag
soll vorläufig auf 6 Jahre abgeschlossen werden , wohl
im Hinblick auf die beabsichtigte (! ?) Nistertalsperre.

Selters , 26 . Oktober . Dem Amtsgericht sind aus
Anlaß des Geschästsumfanges ein Hilfsrichter und ein
4 . Bureaubeamter bis 14. Juli 1911 bewilligt worden.
Als Hilfsrichter ist Gerichlsassessor Schreiber von hier
und als Bureaubeamter Justizanwärter Hoenig von Linz
überwiesen worden . — Amtsrichter Eichhoff ist bis 30.
November einschl . zum Hilfsrichter bei dem Kgl . Land¬
gericht in Neuwied bestellt ; mit seiner Vertretung ist
Gerichtsassessor Dr . Blume von Idstein beauftragt worden.

Westerburg , 24 . Oktober . Der hiesige Verschönerungs¬
verein hielt gestern im BUchlerschen Saale eine gutbesuckte
Generalversammlung ab . Aus dem erstatteten Berichte
ging hervor , daß der Verein im letzten Halbjahr eine
rührige Tätigkeit entfaltet hat . Hervorgehoben sei, daß
die Zahl der Mitglieder von 63 auf 154 gestiegen ist.
Die Abrechnung über das im Sommer abgehaltene
Wald - und Trachtenfest ergab einen ansehnlichen Ueber-
schuß, der zur Instandsetzung der Waldwege und An¬
bringung von Ruhebänken und dergleichen verwendet
werden soll . Im weiteren Verlauf der Tagesordnung

Sietrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

20  Nachdruck verboten.

Sie bogen in die Totenstraße ein, an welcher Fried¬
hof bei Friedhof liegt und traten in den Borgarten eines
dortigen Blumenoerkäufers , der trotz der frühen Morgen¬
stunde sein Geschäft bereits geöffnet hatte.

Der alte Kruse , ein mißgestalteter Mensch , aber ge¬
schickter Kranzbinder und billiger Kaufmann , zeigte den
Eintretenden den reichen Vorrat seiner Blattlromposttionen,
Zusammenstellungen aus Eukalyptus , Lorbeer . Tannen-
reis , Immergrün , Eiben und Erika . _mit und ohne Blu¬
men , je nach dem Wunsche der Käufer . Ein Kranz mit
weißen , duftenden Rosen , wie Erika grün , mit einem
Kreuze von rötlichen Eukalyptusblättern fiel der jungen
Dame zunächst auf.

„Solch einen Kranz habe ich neulich an den Herrn
Geheimen Regierungsrat von Wartenberg , bei dem ich
früher als Gärtner diente , verkauft . _ Die kleine Enkel¬
tochter wurde begraben , ich habe selbst den Kranz aus
den Doroteenstädüschen Kirchhof getragen . Das war
eine sonderbare Bestattung ! Die junge Mutter war ganz
außer sich vor Schmerz , als sie den Sarg hinab senkten,
dann aber ist sie furchtbar gleichgültig von hinnen ^ ge¬
gangen . Die Leute sagen , sie sei nicht ganz richtig.

„Herr Kruse , lassen Sie das Geschwätz," unterbrach
ihn Luise . „Ich kam ja nicht hierher , um mich mit
Ihnen zu unterhalten , sondern um zu kaufen . Hier diese
Blumen , diese Kränze ! Senden Sie die Sachen sogleich
hinüber ."

Sie bezeichnete eine Anzahl von Pflanzen und Gebin¬
den und wandte sich an Below mit den Worten:

„Die Klatschsucht dieser Leute ist unausstehlich . Fin-
den Sie nicht —

Luise unterbrach erschrocken ihre Rede , als sie das
Antlitz ihres Begleiters blaß und verzerrt vor sich sah.

„Mein Himmel , was ist Ihnen . denn zugestoßen,

"ragte sie mitleidig . „Fühlen Sie sich nicht wohl ? O
bitte, eilen Sie nach Hause . Ich tat Unrecht , Sie zu so
früher Stunde in Anspruch zu nehmen ." .

„Es ist nichts , gnädiges Fräulein , gar nichts , ant¬
wortete Edmund mühsam . „Ich bitte inständig , meine
momentane Rervenausregung nicht bemerken zu wollen.

„Das ist wohl die Inflorentine, " meinte der Gärtner,
die Blumen zusammenstellend . „Dafür ist ' n Gilka gut,
hier nebenbei gibt es einen — "

„Schweigen Sie doch." rief ihm das Fräulein zu.
„Wir wollen gehen, " wandte sie sich an Below . der alle
'eine Kraft zusammenrafste , um gleichgültig zu scheinen.
Ihr mißtrauischer Blick streifte leicht . sein Antlitz . Dass
kine Erregung nicht von ungefähr sei, fühlte sie unwill¬
kürlich und noch etwas Anderes , was ibr fatal war
daß sie ein Interesse für den ihr wildfremden Mann
hege, eine Sympathie , die ihr verhängnisvoll werden
könne . , ,

Below ' s Gedanken befanden sich weit ab . Es em-
vörte ihn , wie von dem Geiüesznstand Carola ' s gesprochen
vurde , gleichzeitig aber durchrieselte ihn ein Freudsn-
chauer. daß er einen Fingerzeig erhalten , wie er das

Grab seines Kindes ohne Nachfragen und Ausiehen finden
könne und mit ihm vielleicht die Spuren des kleinen
Kurt , nach dem sich so sehr sein Herz sehnte.

Der Fortgang Luisens wellte ihn aus feine n Bruten
Gegen ihren Willen behängte er sich mit den gekaupen
Kränzen und folgte ihr aus den Domkirchhof , wo sie
pietätvoll den Grabhügel ihrer Mutter schiniirkte und nach
getaner Arbeit fromm betete. .

Als sie auf die Straße traten , reichte sie ihrem Be¬
gleiter die schmale, schwarzbekleidete Hand . ^

„Ich danke Ihnen, " sagte sie in melancholischem Lone,
„verzeihen Sie , daß ich Ihre Zeit in An pruch nahm —
ich will es nicht , länger tun , da ich allein nach Hau e
zurückzukehren gedenke . Auch Sie scheinen den Wun >ch
zu hegen , allein zu bleiben , allein mit sich und den Toten.
Oder leben die Personen noch, welche ^ sie erschreckten.
Ich wünsche Ihnen den Frieden , den Sie , wie wir Âlle,
brauchen."

wurde beschlossen , einen Führer durch Westerb,,,.
seine nähere Umgebung herauszugeben sowie zwxjZ
stücke unmittelbar am Waid — Hub —
werben und daselbst einen Spiel - und Tennis?
zulegen . Ein zweiter Spielplatz , der auch
Festplatz dienen soll , wird in der Hub angelegt ^
Es dürste nicht zuviel gesagt sein , wenn behaupt
daß Spielplätze in so schöner Lage , unmittelbar an,!
in , Wald unter mächtigen Buchen , mit prachtvoller
sicht auf Westerburg , das Schloß und das herrlich,
tal , selten zu finden sind . Auch schließt sich ch.
Spielplätze ein herrlicher , wohlgepflegter Spazier^
zahlreichen Ruhebänken durch die Hub an . gjj*
Leser dieses Blattes wird dies nicht unintereflant
zumal durch die günstigen Zugverbindungen nach
Seilen die eine oder andere Gesellschaft oder Verein
Gelegenheit benutzen wird , einen Ausflug hie,^
unternehmen . Zu einem Ausflug wird sich ^ ch
Winter Gelegenheit bieten , da der Verschönerung^
eine Rodelbahn anzulegen gedenkt . Dies Wint
gnügen wird wohl von Sportliebhabern der Lahn
zahlreich besucht werden , zumal die Zugverbind
günstig sind . Dre bei Ausübung des Sports "
bleibende Zeit kann in zahlreichen Hotels mit s
Lokalen — zum Teil mit Zentralheizung — bei
Verpflegung verbracht werden.

Wiesbaden, 27. Oktober. Der Landesverband 31
des Hansabundes teilt uns mit , daß Herr Gehe
Prof . Dr . Rießer,  der Präsident des Hansabu
am Samstag den 19 . November in Wiesbadei,
einer öffentlichen Hansubundversammlung einen B
halten wird . Das Erscheinen des Gründers des
bundes in Wiesbaden darf als eine Anerkennung
zeichnet werden für die rege und fleißige Arbeit, die
Landesverband Nassau des Hansabundes bisher g'
hat und die ihn in die vorderste Reihe aller pcovins
Hansabund -Organisationen gerückt hat . Herr Gehn'
Rießer hat es iw allgemeinen abgelehnt , noch in
Provinz zu sprechen , weil seine Zeit und
derart für den Hansabund in Anspruch genommen
daß er für Versammlungszwecke kaum mehr ab
kann . Das außerordentliche Entgegenkommen , d
Geheimrat Rießer dem nassauischen Landesverban
wird hoffentlich Veranlassung sein , daß die M
Anhänger und Freunde des Hansabundes aus
und Land herbeieilen werden , um die WieLbad ' "
sammlung zu einer gewaltigen Kundgebung
Hansabund zu machen . Das Thema , welches G'
Rießer gewählt hat , wird für alle Besucher '
fein , denn der Vortragende spricht über den
ums Recht im Hansabunde " . Die Versammlung
im Saale der Neuen Turngesellschaft in W>
Schwalbacher Straße 8 statt und beginnt pün
872 Uhr abends . Näheres bringen die Anzei
weiteren Mitteilungen.

Frankfurt a . M .. 27 . Oktober . Ein schweres
Unglück, das leider auch ein Menschenleben7
ereignete sich heute miltag gegen halb 12 Uhr m
Neubau Ecke Weidenborn - und Seckbacher La«.
Die Firma Otto Sturm errichtei an der Ecke eilienz
Neubau , der im Mauerwerk fast vollständig ^
Die Maurer waren heule früh damit des äfti.
einzelne kleine Zw ,ch iiniauern u Uz -richten,
mittlere Teil der Front zusammenslürzte . Der^
alte Maurer Otto Usinger aus Kriftel im Tauau
bis in den Keller und wurde von den nachch-
Gesteinmassen erschlagen . Drei andere Arbeiter

„Amen, " flüsterte Edmund leise, als sie grüß
ihm vorbeischritt . . M,

Wie weit war der Frieden von seinem HekH
sernt, wie scharf hatte dieses Mädchen sein Innerer
schaut.

Auf dem gegenüberliegenden Kirchhofe halst T
bald den kleinen Grabhügel seiner Tochter RaE
funden . Der eigentümliche Kranz kennzeichnest ^
Weitem und in weißem Marmor waren dre ^
„Rafaela von Below " eingegrabem Während sM
tränenlos auf den frischen gelben Sandhügel ltarc^
die Erinnerung an die verflossene Zeit an iemS
vorbei . Er dachte der Stunden , da er sein klein»
des Mädchen auf den Knieen geschaukelt, sich^
Lächeln ergötzt hatte , dann an die Zeiten der « .
des Zwistes , der Fälschung , der Erniedrigung
Hoffnungslosigkeit . Seufzend wandte er sich U1
der Ausgangspforte zu. - *

Sein Plan , an diesem Grabe und an diesem
Ankunft seines Söbnchens zu erwarten , erschien
sich wie ein Unrecht.

' Was wollte er ? Die Ruhe des Knaben-
Ihn aus einer gesickerten Stellung herausrew^
Schicksal mit dem >. •, schwankenden ve .
Hatte er ein Recht dazu ? «D

„Gewiß , ich habe es . Ich will das
sprechen, herzen, erziehen . Es ist mein
meinen Namen , nickt in Abneigung gegen ^
soll es aufwachsen , habe ich auch die Liebe vwmt
bes verloren , die meines Kindes will ich
missen !" . M

Trotz dieser Sckeingründe entfernte er fick lLCjj
von dem Kirchhofe . Die Glocken der naben ^
teten den Gottesdienst ein . Don allen Senc >^
die mächtigen Töne , Frieden verheißend,
Wanderer ein, der zum Humboldshain >eme "
lenkt hatte . Nach Frieden , wohltuendem
lechzte seine Seele und die Sehnsucht führte
hehre Gotteshaus , zu beten, zu büßen,
erhalten . In einem Winkel der Gnadenkn «»M



verletzt, mehrere andere leichter. Die Ursache des
»(fl konnte bis jetzt nicht festqestellt werden.

^um Nachfolger des in den Rnbestand tretenden
'kfucter Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Hägens
-i bekannte Zentrnmsführer und erster Vizepräsident
Reichstages, Oberlandesgerichtspräsident Dr . Peter
„Fiel, bestimmt worden. Spahn steht im Alter

M Jahren. Er wurde 1873 Assessor, ein Jahr
Richter, 1892 Oberlandesgerichtspcäsident, 1898
qerichtsrat und seit 1905 wirkt er als Oderlandes-
' -räsident in Kiel.

leb, 26. Oktober. (Strafkammer.) Der Jn-
Gerhard von Wissen wurde aus § 173 Nr . 3

Strafgesetzbuchs zu sechs Monaten Gefängnis vei>
\ — Der Steinkipper Joief A. von Kausen soll
uli d. Js . bei einem nächtlichen Streite auf der

aße zu Kausen seinen Gegner zunächst mit einem
Holz auf den Kopf geschlagen und ihm dann einen
stich in die linke Brustseite versetzt haben . Der
agte bestreitet, daß er bei der Schlägerei ein Messer

ucht und beruft sich im übrigen auf sein Recht der
Diese lag aber nach Ansicht des Gerichts

vor, doch wurde auch der Gebrauch des Messers
als erwiesen angesehen. Das Urteil lautete auf

Monate Gefängnis.

JVab und fern.
0 Tod bei einer Schießübung . Bei einer Schieß-

der Schutzmannschaft von Nürnberg wurde der
'h'rige Schutzmann Georg Hindinger in den Unterleib

"en und tödlich verletzte er wurde ins Krankenhaus
„t, wo er seinen Verletzungen erlag. Ein Macht¬

gier wurde durch denselben Schuß am Finger verletzt,
gerichtliche Untersuchung darüber, ob es sich um
'ssigkeit oder um ein Verbrechen handelt, ist sofort
eitet worden.

8 Abermals ein Todessturz eines Aviatikers . Der
e ltalienische Genieoffizier Saglietti stürzte bei

Flugversuche in Centocelle bei Rom von seinem
ovlan ab und wurde tödlich verletzt. Der Deputierte
Marinestabsarzt Santini mar zufällig Zeuge des
sturzes.

Santini leistete dem Unglücklichen die erste Hilfe und
ibn in sein Automobil, um ihn ms Militärhospital zu

ren, wo Saglietti tot anlangle. Eine halbe Stunde
ei traf die junge Frau des Offiziers ein, die beim
lit des toten Gatten in Krämpfe verfiel. — In Blois
1e ebenfalls der Aviatiker Letch während eines Fluges
sieben Meter Höhe ab und erlitt ernste Verletzungen.

8 Zur Unwetterkatastrophe in Süditalien werden
'ere erschreckende Einzelheiten gemeldet. Der obere

von Cetara wurde von den Fluten überschwemmt
toi,  einem Felssturz getroffen. Mau spricht von 300

in Cetara. Die Zahl der Verletzten beträgt
Al. Das Meer birgt zahlreiche Tote und schwemmt

heit zu .»zeit Leichen ans Ufer an. In Majori , wo
Verwüstung rast so groß wie in Cetara ist, hat man
Leichen aus den Trümmern geborgen, man glaubt,
noch weitere 30 Personen umgekounnen sind. Der

mg wurde bei seiner Land,mg auf Jrchia von einer
reichen Menschenmenge begrüßt. Frauen und Kinder
‘flten lid) bis d.chl au ihn heran und erbaten Hände-

ieiue Hilfe. Unter Führung des Marineminiuers
der König die am schwersten heimgejuchlen Orte
igt und den Bewohnern Beistand versprochen.

Amerika siegt im Gordon -Bennett der Lüfte . Nun
der bisher noch vermißte Gordon -Bennett -Ballon

"nca", um dessen Schicksal man schon sehr besorgt
endlich gefunden. Die Piloten baden ein Telegramm

aus Amorotie m ver Provinz Quebec gesandt, daß sie
bereits am 19. Oktober bei Peribonka River im Norden
de. Chilonga-Sees niedergegangen seien. Beide Piloten,
H-u- eg und Post, befinden sich wohl. Mit der „America"
ltt auch der letzte der zehn zum Gordon-Bennett-Rennen
der Lüfte am 17. Oktober in St . Louis gestarteten Segler
de, Lüste glücklich gelandet und geborgen. Damit wird
aber zugleich die Siegesboffnung der Deutschen zunichte,
dem, das Komitee der Gordon-Beunett-Fahrt gibt folgende
offizielle Resultate bekannt: „America" 1355. „Düssel¬
dorf" 1230. „Germania" 1190, „Helvetia" 860, „Harburg"
/95, Azurea" 772, „Ale de France " 725, „St . Louis " 550,
„Cvndor' 410 und „Million Population" 315 Meilen.

e Mächtige anstralischc Gvldfunde. Der Premier¬
minister von WestaustraPen Mr. Frank Wilson soll sich
über neue Goldfunde in der Nähe von Southern Croß
öffentlich enthusiastisch ausgesprochen haben. Wenn die
Beruhte nicht von so zuverlässiger Seite kämen, wären sie
sckuer unglaublich. Eine zehn Meilen lange Strecke
Landes sei bereits in „Claims" aufgeteilt worden, und
noch zahlreiche Gesuche um Verleihung anderer Goldfelder
seien der betreffenden Behörde unterbreitet worden. Der
Mmlster erklärte, der Reichtum der Funde werde die Re¬
gierung veranlassen, Wasserwerke anzülegen und eine
Bahn nach den Goldfeldern zu bauen.
Lunte Oages -Okronik.

Eckernförde. 27. Ott . Bel dem Viehhändler Jeß in
Owschlag erbeuteten Spitzbuben durch Einbruch 27 000 Mark
die in einer Kommode aufbewahrt waren.
. . ? *?*& 27; Okt. Der Hofmeister Kövcke aus Cbarlotten-
hoi bei Reinfeld verlieb abends den Reinfelder Gasthof¬
morgens wurde er erfroren aufgefunden. Das ->rste Omerder Kälte in diesem Jahre.

Ahrweiler , 27. Okt. Beim Neubau im Laacher Tunnel
wurde durch einen verspätet losgehenden Sprengschub ein
Arbeiter getötet und drei andere schwer verletzt.

Trier , 27. Okt Reiche Beute machte ein Einbrecher im
Pfarrhaus zu £>. eib. Ihm fielen 15 640 Mark in
Zwanzigmarkstücken ut die Hände.

Wilna , 27. Okt. Das hiesige polnische Theater ist voll-
ständig nredergebrannt. Der Schaden ist sehr bedeutend
Das Feuer ist wahrscheinlichdurch Unachtsamkeit verursachtworden.

London, 27. Okt. Als das Lustichift .,Mornin g Polt"
in seinen Schuppen in Aldershot gebracht werden sollte stieß
es gegen einen Tragebalken, der seine Hülle aufschlitzte. Die
Hülle fiel mi: einem Knall in sich zusammen» doch wurdeniemand verletzt.

Lissabon, 27. Okt. Die Regierung hm i. « n «np"
Ressorts Unterschleiie entdeckt, die bereits letzt zehn .
Mark übersteigen.

Earacas, 27.Okt. Hier find vier neue PeinaUe betannl
geworden. _

Hua dem ©ericbtaraaU
8 DaS Radbodnnglück vor Gericht. (Achter Tag .) Nach¬

dem die lebten Tage bei der fortgesetzten Zeugenoerhürung
nichts Wesentliches gebracht batten, wurde es Donnerstag bei
Erstattung der Gutachten wieder interessanter. Als erster
Sachverständiger wurde der Vorsitzende des Steigerverbandes
Werner vernommen. Er äußert sich eingehend über da-
Prämienspstem: Alles Tun und Handeln ist in den Gruben¬
betrieben von der Frage der Erhöhung der Selbstkosten be¬
herrscht. Der ganze Betrieb ist zu einem Rechenexempel ge-
worden. Die Steiger haben die Arbeiter ganz und gar in
der Hand, sie können sie beherrschen und das Gedinge beliebig
festsetzen. Besonders schlecht sind die Verhältnisse natürlich
aus neuen Zechen. Beim Abteusen ist nun auf Zeche Radbod
geradezu eine Rekordleistung geschaffen worden, die meines
Wissens nicht wieder erreicht wurde. Auch bei der Kohlen¬
förderung wollte man offenbar aus Radbod eine Rekord¬
leistung aufstellen. Je mehr Kohlen gefördert werden, um
so mehr Gase und Staub werden sich auch entwickeln. Durch
den starken Betrieb auf Radbod und den Luftzug entwickelte
fick zweifellos Kohlenstaub. Bezüglich der Berieselung muß
doch gesagt werden, daß diese in Radbod den Anforderungen
nicht genügte. Die Berieselung muß immer Wasser haben.
Es ist wichtig, daß die Arbeiter keinen Aufenthalt haben.
Man muß auch den Arbeitern gerecht werden. Zu der
Fraae . ob noch Lebende in der Grube gewesen find, möchte

ick mich dahin äußern, oav unter den ovwatlenden Verhält¬
nissen. selbst wenn in der Grude noch Lebende gewesen
wären, die Zechenverwaltung doch richtig gehandelt hat.

§ Eine erschütternde Fahrlässigkeitstragödie vor Gericht.
Wegen fadrlässigei Tötung bezw. schwerer Körperverletzung
standen der 14jährige Knecht Rieban und der Landwirt
Schumann, beide aus Osihausen bei Kranichfeld, vor bei
Rudolstädter Strafkammer . Rieban. bei Schumann im
Dienst, sollte aut Geheiß desselben ein Gewehr aufs Feld
tragen. Unterwegs tras der junge Rieban ein 16jährige°
Dienstmädchen, das ein einjähriges Kind auf dem Arme
trug. In der Meinung, das Gewehr sei nicht geladen, legte
-r scherzweise an. Plötzlich ging ein Schutz los und das
stind wurde sofort getötet: das Dienstmädchen hingegen er¬
litt im Gesicht so schwere Verletzungen, daß es nach längerem
Krankenlager aus beiden Augen erblindete. Das getötete
Kind gehörte Schumann, bei dem das Mädchen in Stellung
war. Die Angeklagten wurden zu je drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . _

Vermisstes.
Durch menschliche Kraft bewegte Eisenbahnen . Der

Ostasieureisende, den seine Wanderung auch in die Küsten-
8egend von Altami und Odawara führt, kann hier ein«
Fahrt auf der merkwürdigsten Ellenbahn der Welt machen
denn diese Lahn fährt ohne Lokomotive und ohne mechanisch«
Triebkraft. Als Lokomotiven wirken hier lustig grinsend,
Kuli ihres Amtes, llllan hat sich die Schwankungen des
Geländes zunutze gemacht: wo es bergab geht, rollen di,
Wagen allein, an den Steigungen aber harren stämmig,
Kuli, die den heranrollenden Zug packen und mit fräftigem
Arm die Steigung heraufdrücken. Schwache Nerven dar!
nian dabei freilich nicht haben, denn es ist nicht immei
ein angenehmes Gefühl, wenn der kleine Zug völlig sich
selbst überlassen in rasendem Tempo einen langgestreckter
Abhang hinmnersaust. scharfe Kurven nimmt und übe,
Brücken und steile Abgründe dahinsch-eßt.

Unbequeme Berlobunqsgefchenke. Was ein Ver-
lobungsring ist, weiß in Deutschland und darüber hinaus
jedermann, auch wird manchem bekannt sein, daß in ge¬
wissen friesischen Gegenden der Bräutigam als Zeichek
des geschlossenen Verlöbnisses nicht einen Ring, sonderr
eine seltene Münze überreicht. Aber von Verlobungs¬
steinen wußten wohl viele gar nichts. Sie heißer
Namangahlu, eigentlich „Mundsteine". und bei der
Diatua, einem Negerstamm in Ostafrika, gibt es diese
seltsamen Symbole. Es handelt sich um klare ovm
Waiser abgeichiiffene Kiesei. Liebt nun ein Maknajüngling
ein Mädchen, und gedenkt er es zu heiraten, so ist es
Ehrensache für ihn, ihr solche Steine mitzubringen, und
die Schöne bewahrt sie in Ermangelung anderer Behält¬
nisse im Munde, unter der Zunge aus. Ist der Jüngling
sehr galant, so hat sie ein ganzes Nest von solchen Hasel-
nußgroßen Steinen dauernd im Munde. Das mag un¬
bequem sein, aber unbequemer ist es sicher noch, daß die
Besitzerin der Mundsteine damit nicht renommieren darf.
Niemand darf die Berlobungskiesel sehen, als der Geliebte
selber. Die Bräute in Europa haben es besser: sie können
oder „müssen" mit den Verlobungsgeschenken möglichst
auffällig prunken. _

handels -Zeitung.
Berlin . 27. Okt. (Amtlicher Preisbert bt für inländisches

Getreide.) Es bedeutet IV Weizen, R Roggen G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heut«
wurden notiert : in Königsberg R 141, Danzig W 188
bis 199. R 144—145, G 147—165, H 144—155, Stettin
W 188—192, R 140—146, H 145—160, Posen W 192—196
R 141, G 162. H 152, Breslau W 193—194, R 147, Bg 165
Fg  135 . H alter 159, neuer 152, Berlin W 195—197
*R 147—148. H 158—174, Magdeburg W 192—198, R 146
bis 152, G 160—178, H 145—160, Hamburg W 197, R 13s
bis 153, H 154—163, Dortmund W195, R 145, Neuß W 200
R 148, H alter 156, neuer 148, Mannheim W 207,50—210'R 155- 156, H 155- 160. '

Berlin , 27. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. W
24,50—27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Süll . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,80—20,90. Still . - Rübül fü,
lou Kilo mit Faß. Aon. im Dezember 58. Flau. *

andächtig nieder und ließ den Zauber des ichmuctz-
föottesbieniies auf feine wunde Seele einwirken,
k auch nicht der Zwist in seinem Innern gehoben.

Vertrauen auf den allgütigen Gott, der auch sein
. sal zum Besten lenken werde, faßte neue Wurzel

offnem Herzen und neugernstet zum Kampfe mit den
^rwärtigkeiten des Lebens verließ Edmund v. Below
Eiligen Ort.
kein Weg führte ihn zur Fabrik. Er wollte mit

Chef sprechen, er glaubte die Berpsti- 'c-nq zu
heute noch Gutes an seinen Mumeujck-en zu

Fortsetzung folgt.

jVIetbodircber(Habniinn.
Newyort , 27. Oktober . Aus Der staatlichen

Irrenanstalt von Pennsylvania entfloh der Luft-
schiffer Henry Dupres  mit einem Luftballon,
den er sich aus dem Anstaltsschneider entwendeten
Seidenstoffen hergestellt hatte . Den 1b Fuß iin
Durchmesser haltenden Ballon füllte Dupres an
einem Gashahn . Der Geisteskranke stieg niehrer«
100 Fuß hoch und wurde durch einen Schuß , der
den Ballon traf , heradgeholt und wieder in Ge-
wahrmin gebracht.

es  ein allgemeiner Irrtum ist, dag alle Geistes-
cksiücklich leien, so auch, daß sie kein logisches Denn

_ "^ hr belaßen. In der Regel ist nur die Basti
der fi, ihre Schlüsse ziehen: diese selbst folgern st«

C Bienten Konsequenz und Richtigkeit, wie der an-
^ “ormale Mensch die (einigen, einzelne besondere
»a ." 0lle natürlich ausgenommen. Der kranke Luit-

<uproz hat z. B ungemein logisch bei seinem Flucht-
^ ffbanbeli.

eg«) * "och gar man lange yer, len . in Berlin ein
Sfof. k n  die ganzc Ärzteschaft eines Irrenhauses an
Bi/:* geführt bat. unter der Maske eines Kollegen,
t. Men Fah habe seihst erlebt vor Jahren in der
' Kreisirrenanstaii zu R. Kam da eines
j-.I Droschke ein Herr vorgefaoren und gab tür den«auses seine Karte ab. woraut zu leien stand:

„D > meti. Maximilian Benting, 1. Aiststenzacz» au ver
Frauenklinik in 3E." Ein standesgemäß gekleideter Herr, anfangs
der Dreißig , mit blondem Svitzbart und goldener Brille,
ganz der Typus des Wissenschaftiers. Der Direktor empfing
ibn und führte tbn, seinem Wunsch entsprechend, durch dieFrauenabteilung. und zwar Arm in Arm, weil der Fremde
eine- zu kurzen Fußes balber etwas hinkte und nicht so
recvl vorwärts kam. Bei der beträchtlichen Ausdehnung der
Baulichkeiten dauerte der Rundgang ein vaar Stunden.
Während der ganzen Zeit ivurden fast nur Fachgespräche
unterhalten, in denen der Besucher ein völlig korrektes
Wissen an den Tag legte. Schließlich verabschiedete er sich
wieder. sichtlich von dem Gesehenen befriedigt und mit
freundlichem Dank, bestieg seine Droschke und fuhr in die
Stadt zurück. Nach kaum einer Stunde aber erschien er
aufs neue. Er hätte den Zug versäumt und möchte nun bis
zum Abgang des nächsten auch die Männerabteilung be¬
sichtigen. Diesmal ging statt des mit Arbeit überbäuften
Direktors der Oberarzt mit ihm, ebenfalls Arm in Arm.
Indessen waren die beiden noch kaum zehn Minuten unter¬
wegs. da lies folgendes Telegramm aus dem nahen Gotha
ein: . Postsekretär Müller vermißt. Maniakalischer Anfall.
Hinkender Gang. Wenn da, bitte Drahtantwort . Sanitäts¬
car R." Also kein Arzt, sondern ein Wahnsinniger, einer
von jenen Bedauernswerten, deren Geist sich nur periodisch
verwirrt, meist zu bestimmten Jahreszeiten , während sie sonst
ganz normal erscheinen.

Nun können nur gemeingefährliche Irre ohne werteres
in einer Anstalt zurüagehalten werden, harmlose dagegen
nur dann, wenn die Genehmigung der Polizei oder
wentgllens der Vormundschaft dazu erteilt ist. Jnsoigedesien
wurde sofort nach Gotha um Verhaltungsmaßregeln
depeschiert, in der Zwischenzeil aber alles versucht, um den
Pseudoarzt möglichst lange hmzuhalten. Der nachgeiandte
Wärter führte jedock seine Misiion höchst ungeschickt aus,
insofern er mit ungeheuer wichtiger Miene den Oberarzt
veiieite nahm und ihm die tolle Überraschung vor den
Augen des Kranken ms Odr flüsterte, s rswpv hatte dieser
auch schon keine Lust mehr, die Station weiter zu besehen,
und nötigte leinen Begleiter unter irgendeinem Bocwond
zur Rückkehr. Nur mit Mühe gelang es schließlich, den
schon sehr ungeduldig gewordenen Besuch in das parterre
gelegene und unvergittertc Emviangszimmer zu lotsen, wo
ihn der Direktoi angeblich noch einmal sprechen wollte.
Kaum aber befand er sich allein daiin, als er auch schon das
Fenster ausriß, ins Freie ,'piang und davonliei.

Im Nu batte ibn freilich der Portier wieder gestellt,
mit der Vehemenz einer Bulldogge. Ein Hin und Her von
Worten folgte höflich oi-' 8er einen, immer erreater und

letüenscyaftttcver aut oer anderen feette. iLnvttw ermuen ver
Direktor auf der Budfläche, um jedoch sofort mit der aus-
gesuchtesten Grobheit begrübt zu werden. Der Kranke war
nicht mehr zu halten. Da . im letzten Moment, siel das ent¬
scheidende Wort in seiner Wirkung wie ein physischer Schlag.
„Wenn Sie nicht hier bleiben, laste ich Sie wegen Angabe
emes fatschen Namens verhaften. Sie sind nicht Dr . Benting
aus £ ., sondern Posisekretär Müller aus Gotha." Hinter
der goldenen Brille funkelte es boshaft auf. ein wütender
Blick des Hasses. Dann ein Ducken des Kopfes, als hätte
ihn ein plötzlicher Hieb getroffen. Und dann — ein lautes
Lachen voll hellster Schadenfreude. „Na. für einen Arzt habt
ihr mich doch gebalten! So ein Blödsinn! Aber es gefällt
mir bei euch. Ich bleibe." Svrach's und ließ sich in aller
Gemütsruhe abführen. Schon am nächsten Tag jedoch
mußte er aus das Tobhaus gebracht werden, so rasch kam
der Anfall zum Durchbruch, und dort verblieb er verschiedene
Wochen, bis zu seiner Genesung.

Eines Tages machte oer Direktor aus dem Tobhaus die
übliche Visite. Postsekretär Müller, der ihn reden hörte,
schrie in der Zelle wie deseffen um Hilfe. Der Direktor
öffnete und trat mit zwei Wärtern ein. Leidenschaftliche
Vorwürfe empfingen ihn. Nichts sei in Ordnung, vor allem
nicht die Matratze, in der ein Nagel stecken muffe oder sonst
ein spitzer Gegenstand. Ahnungslos beugt sich der Direktor
darüber , aber auch die beiden Wärter, statt den Kranken im
Auge zu behalten. In demselben Augenblick ein kräftiger
Stoß , die drei kollern auf die Matratze, und ehe sie sich wieder
emporrichten können, ist der Attentäter auch schon zur Tür
hrnaus . die sich von innen nicht öffnen läßt, und bat sie ins
Schloß geworfen. Natürlich setzt jetzt in der Zelle ein
lmmenies Geschrei ein — vergeblich. Vielleicht ist keiner der
ubrrgen Wärter rn der Nähe, oder wenn, so achtet er nicht
darauf. Der Kranke aber pfeift sich draußen eins, kichert
auch zuweilen durch das Schiüffelloch und fragt höhnisch an.
wie der Aufenthalt behage. Das dauert eine geschlagene
oawe Stunde , während welche: der Direktor bittet und
drom, droht und bittet. Endlich läßt sich der kluge Narr er¬
weichen und öffnet. Als er aber hört, wie der Direktor den
unachtsamen Wärtern Strafe ankündigt, klopft er ihm aus
die Schulter und sagt: „Ärgere dicv nicht. Alter. 43n der
Erlanger Irrenanstalt habe ich einmal den Direktor, zwei
Afftstenzärzte und drei Wärter auf die gleiche Weise ge¬fangen.“

Ein vergnügtes Grinsen — dann schloß sich wieder di«
Türe hinter ihm, und aufs neue begann sein gellendes
Schreien. _ Dietrich Eckart.



Der hiesige Eisw - iher gelangt Anfang November
rur Abstichurig . Die Karpfen werden zum Preise von
60 Pfq . per Pfund abgegeben . Eine Bestell iste wad m
den nächsten Tagen zirkulieren , in die etwaigen Bedarf
einzutragen gebeten wird.

Hachenburg, den 25. Oktober 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unserer

lieben , unvergeßlichen Gattin und Mutter
erwiesene Teilnahme sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichen Dank aus.

Menschnelüer
mit Ia. Messer in 4 Größen

am Lager,

Meinchimiler- sowie
fiädmlmascbiiienmmer

für jede Maschine passend empfiehlt

CiSaMGfiorp.HaiMliiri.

Im Namen derselben:

August Kammann.

Hachenburg, den 29. Oktober 1910.

Rübenscfineider

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Buehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald"::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Uersammlunge
Die Herren Stadtverordneter Rippe ! aus Hag

Reichstagsabgeordneter Dr . Burckharvt werden
wichtige Tagcofragen Borträge halten in:

Langenbach bei Kirburg. Samstag den 29.
nachmittags 5 Uhr.

Neunkhausen . Samstag den 29. Oktobera
8 Uhr bei Herrn Gustav Schneider.

Kirburg . Sonntag den 30. Oktober vor
11 Uhr (nach der Kirche) bei Gastwirtin Meyer.

Marienberg . Sonntag den 30. Oktober nach
3 Uhr im Gasthof „Zur Post " .

Herr Dr . Burckharvt redet Montag den 31.
mittags 1 Uhr in BoroV bei Herrn Göbeler , ab
Uhr in Wahlrod bei Herrn Zöllner.

Jedermann ist freundlich eingeladen. Da Sozialde
in Büdingen re. das Eastrecht mißbraucht und falsche Beo
bracht haben, so werden zur Diskussion Soziald
traten nicht  mehr zugelassen.

Hollen Sie

In nur guten, dauerhaften Qualitäten
::: und dadurch billig :::
empfehle Ihnen mein großes Lager in

Biberhemden , Normalhemden, Unter¬
hosen, Unterjacken,Walk- u. gestrickte
Jacken, Kinderjäckchen in Wolle und
Baumwolle,Sweater ,Strümpfe, Socken,
Schals ,Echarpes,Plüschtücher ,Kinder-
und Damenhauben, Handschuhe etc.

Herren- und Knabenjoppen,
Kupons, Kostiimröcke, üacketts.

C. Lorsbach , Hachenburg.

Strumpfe und Socken aller Art zu konk
los billigen Preisen bei schnellster Li
stricken oder anstricken lassen, so machen
bei uns einen Versuch ; wir sind übes
daß wir Sie alsdann dauernd zu
Kundschaft zählen werden.

Auch nicht bei uns gekaufte
wird zu denselben billigen Preisen auf u
nach allernenestem System eingerichteten
schine verarbeitet.
Tbeod. ßerdes, ßachenburg, üra

W

■ ■ ■ ■ a ywyw

IE " Mk. 24.75  netto.
8 Messer — 4 Holzfüße — Trommel -Durchmesser

ca . 320 mm — Gewicht ca . 50 kg.
Warenhaus5. Rosenau, ßachenburg.

Trauringe
anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Bugo Lackhaus, ßachenburg
Uhren, Gold- und Silbermaren

Gelegenheifskauf.
IO Stück zweifarbig emaill. OeLen
mit vernickelter Kacheltüre , rum Wochen eiNgmclMI,
für Holz und Kohlen , gibt zu M . 26 .— p. Stück ab

e . von Saint George, Bacbenburg.
Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders jfür

Landleute geeignet,

aultrgeDöhnlitli Starke Breltitüble dos NI. 2.50 an
und belfere Studie.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen
Karl Baldus, [Tlöbellager, Rothenburg.

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis¬
wertgekleidet sein will,
der benütze z schnei¬
dern die vorzüglichen jFavorit- Schnitte, o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-

- Album (nur 70 Pf . fr .) u.
Jugend -Moden -Album (60 Pf . fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt-
manufaktur , Dresden - N. 8.

Eine 4 bis 5 Zi
Wohnung  per l.
1911 zu

mieten gm
Angebote mit P

die Geschäftsstelle d.
erbelen.

Elektris
Tasche
bamp

SOwlC Batter
halte stets auf Ü«

nugo Baddi
Hachenburg.

Uniform-Röcke
jeder Waffengattung , sowie
Helme u. 8ädel kauft stets
Wilhelm Latsch, flaehenhurg,

Kostümverleiheeschäft.

Ersatz™
in verzinkter Ausführung,

nicht rosten»
offeriert zu

M. 2.45 per 3®*
l

Infolge sehr günstiger Einhäufe nur solange vormt
ein Posten ein Posten

farbiger Danen-Paletots
moderne Stoffe, hellu.dunkel::: zum Rusludien

790 1250 1H 50  1950

Kinder - Jacken
in Riesen - Auswahl.

PELZE
nur bester Ausführung:

11 =•0

fdnaarze Damen-Paletots
ganz gefoltert, gute Verarbeitung:: 2.Rusfodien

12 50  15 00  19 50  2 230

Warenhaus S. Rosenau, Hachenburg.
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